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Nnzeiger
Provinz Hachſen

Fernſprech pren Cauwel um
Hermann BVrandes in Hofle e

Holland
T Amſterdam 1 Februar Auf Einladungder Regierung findet beute mittag im Marineminiſte

rium eine Konferenz zur Beſprechung der
Maßnahmen ſtatt die die Anküdi ans des verſten Bootkrieges notwendig ma An dieſererenz nehmen die Direktoren aller Iroßen Dampf
ſchi rei et teil Jn Erwartung der zu er
greifenden Maßnahmen laſen die großen Geſellſchaften
un vorläufig kein Boot auslaufen
z Das Poſtboot Prinz Hendrik wird infolge des

ärften Bootkrieges heute nicht nach England
en

Ein hieſiges Blatt hat ſich anläßlich der Verkün
bigung des verſchärften Bootkrieges an verſchiedene
Rottkerdamer Reedereien gewandt mit dem
Erſuchen ihrer Meinung über die Maß
nahmen deutſchen Regierung Ausdruck

allgemeinen wollen die tterdamer
ereien eine aAbwartende Haltung einnehmene h hat 8 Z r um
e die nene 73 L 1 ae r n eute morgen i en ſternach Jndien rer eine

re ee re
Man will verſuchen eine

r nach Oſtindien zu erlangen
rſcheinlich wird man den Weg um das Kap der

ten Hoffnung wählen Bei einigen Direktionenherrſcht die Meinung vor daß die neue deutſche

Der deutſche Abendbericht
W T Berlin 1 Februar abends Amtlich

Von keiner Front ſind beſondere Ereigniſſe gemeldet

Der amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 1 Februar Amtlich wird
decerlautbart

3 Außergewöhnlich ſtrenges Winterwetter unterbindet
i auf der ganzen Oſtfront jedwede ſtärkere Kampf
ndt 9 tätigkeit

Auch vom italieniſchen Kriegsſchauplatz
tie and aus Albanien iſt weſentliches nicht zu melden
mit 9 Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
i v Höfer Feldmarſchalleutnant
T Der Hauptausſchuß des Reichstags
dere W T Berlin 1 Februar Der Hauptausſchußbem 7 des Reichstages hat ſich jetzt dahin geel nigt am Tage
enn vor dem iederzuſammentritt der Vollverſammlung
enn ine Sitzun a alten um über die Art der Behat ratung e d haushalt es ſſig zu machen Die

erſte Sitzung des Reichstages in dieſemu wahr iſt für den 22 er ug in Ausſicht
Jch h darnach wirb die nächſte Sitzung des
eine auptausſchuſſes auf den 21 Februar anberaumt wergt en Sollte ein früherer Zuſammentritt des Hauptten e ausſchuſſes erwünſcht ſein ſo wird der Reichska Bl
der ſtrich mit dem Vorſihenden des Ausſchuſſes in Verbin
S uns fepenAus dem Haushaltsausſchuß

iten Berlin 1 Februar Jn der Nachmittagsſitzungnehr Je Haushaltsausſchuſſes begannen die vertraulichen
Ma r mit Ausführungen eines Mitgliedesder der freiſinnigen Volk partei Danach ſprachen erneuthern be gateſefeeläre des Auswärtigen Amtes des Reichs

l zu und des Jnnern Nach kurzen Beden uieerkungen dez Chefs des Kriegsamtes nahm ſodannier ein Mit er nationalliberalen Partei daz Wort
ſie an deſſen Ausführungen der Staatsſekretär des Ans

ben wärtigen Amtes einige Mitteilungen knüpfte Nachdem
e noch ein Mitglied der ſozialtemokratiſchen Fraktion und

ein weiterer Vertreter der deutſchen Partei geſprochen
e hatte wurde die Debatte geſchloſſen
i Fliegerleutnant Hans Jmmelmann gefallen
7 Berlin 1 Februar Wiederum iſt einer unſerer

wen bewährten jegeroffiziere ginn Hans Jmmel
hat mann im Alter von 19 Jahren den Heldentod gene rben Auf dem e Krieg haurled hat er

eine Haupterfolge erzielt Die Zahl ſeiner abn l n e i ſiebent war er ammen mit mann V oelcke und
reiherrn von

uet mit dem Ne

en h Der juvon weit rer r
lieger wurde

e nem Angriff
treitkräften von einer gnglif etötet und fiel mit dem en J e

v li Linien nieder wo i ſeinGrab bereitel wurde
m von Fei

A

Maßnahme beſſer ſei als allgemein er
wartet wurde aber man müſſe erſt Zeit habenſich den neuen Verhältniſſen anzupaſſen

W T Haag l Februar An der heutigen
Konferenz im n habenteilgenommen der arineminiſter der Ackerbau
miniſter der Kolonialminiſter ferner der Chef des
Marineſtabes der Präſident des niederländiſchen
Ueberſeetruſtes die Direkionsmitglieder der Dampf
ſchiffahrtsgeſellſchaften und der Direktor des Reichs
getreidebüros Man glaubt daß hauptſächlich über
Maßregeln zum Schutze ter Schiffe die ſich unterwegs
befinden geſprochen wurde

Die Zeeland Geſellſchaft hat auf An
ordnung der Regierung ihren Dienſt mit Eng
land eingeſtellt

W T Haag 1 Februar Das vor läufige
Verbot der Regierung daß den holländiſchenSchiffen die Ausfahrt aus den Häfen nach der See
unterſagt erſtreckt ſich auch auf alle neutral in See
gebenden Schiffe und hat den Zweck denSchiffen erſt eine genaue Anweiſung über

einzuſchlagenden Rauten zu gebenle n uW T Rotterdam 1 Februar Jnfolge derAnkündigung eines Saſſe Bootskrieges ſind
heute nacht keine Schiffe aus dem Nieuwe en
ausgefahren

Haag 1 Februar Der Poſtdampfer von Vliſſingen
nach London iſt geſtern nicht ausgefahren

Rotterdam 1 Februar Die aus Ymuiden aus
gefahrenen Fiſchereidampfer werden zurückgerufen

Lak Anz
T Amſterdam 1 Februar Die Aeuße

rungen der holländiſchen Preſſe zur deutr Ankündi ung des verſchärften Bootkrieges een ich ruhigen und ſachlicheWenn anch hin und wieder ein nis
Bei der Zurückhaltung
Blätter auferlegen laſſen ſie

keinen Zweifel darüber daß die Lageernſt iſt Diejenigen Blätter welche an WilſonsFriedensbemühungen noch Hoffnungen geknüpft haben
eben dieſe jetzt auf Die Tyd ſchreibt Es iſt einöchſt wichtlges Schriftſtück durch welches die aller

ernſteſte Verſchärfung des Krieges zur See eingeleitet
wird Dieſe Periode wird auch für dieNeutralen von t Bedeutung Der
Streit zur See eginnt nun ebenſo wie der zu

enAnderen ine ringe
die ſich die er en

Lande einen titaniſchen Charakter anzu
nehmen Man kann ſich kaum des Eindruckes er
wehren daß die deutſchen Boote ſo angewendet
wie es jetzt beabſichtigt iſt in gegenüber
ſchrecklich werden müſſen wenn auch zubreit wer es am längſten aushalten wird der eine
mit ſeinen Booten der andere mit ſeiner Blockade
Aber ſelbſt Lord Robert Cecil zweifelt an
einem durchſchlagenden Erfolg für Eng
land wenn dieſer in der Blockade allein geſucht wird
Das Handelslad fragt ob die neue Maßnahme wirk
lich den Frieden bringen oder ob nicht durch ſie

Frankreich an der Grenze
ſeiner Opfer

W T Paris 1 Februar J Kammererklärte Favre namens der ppoſition die
legierung verlange immer mehr Männer Frankreich

aber habe die Grenze ſeiner Sir eDie Nachmuſterung Herzkranker Tuber
kulöſer und ſonſtiger Schwerleidender

fremder
ierung beherrſcht werden die ſie ſelbſt anerkannt

en Jm Namen der großen Partei unſerer muſelmaniſchen Religions genoſſen aus
erien erklären wirHerrſchaft in dieſem Lande keinerWeiſe unſeren Wünſchen e hiſpricht und

wir hoffen daß Amerika uns nicht vergeſſen wird
wenn wir die Unabhängigkeit Algeriens und die Be
freiung von dem fremden Joch verlangen werden das
uns Frankr eich auferlegt hat

werde nur die Hoſpitäler füllen Die Fragen Dür das o h nen Botri
der Effektivbeſtände ſei von größtem Ernſt Die Mög 2 Bexn 29 Januar Herr Präſident Jn dem
lichkeit ſei ins Auge zu faſſen daß Frankreich das zrin des Krieges bereits übertriebene e i
Opfer gebracht habe gegenüber ſeinen

Zuſtand der un UugenblſckVerbündeten in einen
terlegenheit gerate Die Regierun
bezüglich in der geheimen Sitzung die
weigert gegen ſene aber die nutzlos Mſchenle ben verſchleudern folkten Maß
nahmen ergriffen werden Wir wollen rief
der Redner aus den bis zum ſiegreichen Ende
fortführen falls wir hierzu die Mittel beſitzen aber
wir wünſchen eine r Unterſtützung von den Re
gierungen unſerer ündeten

Der Vorſitzende degz Heeresausſchuſſes Maginot
die Nachmuſterungen befürwortete erklärte nach dem
jetzigen Vorſchlag ſollten 350 bis 400 000 Mann
nachgemuſtert werden ſtatt wie urſprünglich geplant 950 000 Mann

Degniſe führte bei Beſprechung ſeines Zuſatzan
trages nach dem die ſeit Kriegsausbruch Nach
gemuſterten nicht mehr nachgemuſtert werden ſollen
amßs die von Frankreich ſeit Kriegsausbruch ge
brachten Opfer müßten enblich aufhören
Es ſei unmöglich nene Kontingente auszuheben ohne
das wixtſchaftliche Leben lahmzulegen um ſo mehr als
man hunterttauſend Mann von dreihundertfünfzig
tanſend alſo einen auf drei einzuziehen gedenke r
Zuſatz wurde mit ſtarker Mehrheit abgelehnt Zu dem
Antrag Degniſe über Zivilmobiliſierung erklärte ſo
dann Beſnard die Regierung beſchäftige ſich zur Zeit
mit der Frage der Organiſation des Zivil
dienſtes ein diesbezüglicher Geſetzvorſchlag ſei in
Auarbeitung Schließlich wurde der Artikel I nach
dem alle nur ein einziges Mal Nachgemuſterten der
Jahresklaſſen 1896 bis 1914 einſchließlich nachgemuſtert
werden ſollen von der Kammer angenommen

Brot aus Maismehl in Paris
W T Paris 1 Februar Petit Journalzufolge wird beabſichtigt in Poris von amtswegen ein

habe dies

mmung der Beherrſchten herleiten dürfe in dieſemck ſteht Frankrerch im Begriff das
marokkaniſche Volk und fein Gebietntwort per

en ind die

n

Sie Jhre Stimme vernehmen laſſen
ß eine eng

ehe

ſeiner Herxſſchaft zu unterwerfen Schon
Söhne Marokkos gezwungen

worden für Frankreich zu kämpfen ſchonbot Fran kreich im ganzen Lande eine Propaganda ein

gerichtet die aus beſtochenen wuſelmaniſchen Beamten
beſteht Noch iſt aber die Eroberung unſeres Landesnicht beendet und die Tapferkeit der Marok
kaner wird ihr ſtärkſten Widerſtand ent

FFre edlen Worte geben uns aber die
Sie dieſes Werk der Eroberung aufbevor unſer Blut noch weiter für die
Landes fließen muß

Bolerbi ElJ b n JsmailSkirkacui3 Luzern 30 Januar Herr Präſident Unter
unbegründeten Vorwand hat Frankreich 1881 unſer
Vaterland Tuneſien beſetzt und den Beysz vonTun s ihre Macht entriſſen Wir unſere Brüder in
Algerien und Marokko erwarten den Tag der Be
freiung Wir rechnen auf die mächtige Hilfe des Prä
ſidenten des raßen Amerike 3 der ſoeben ſeine Stimmefür die gereſe Sache der kleinen Völker erhob

Muhamed Raſchid Serruk al Tuniſi
Was die Alliierten Amerika klar

machen wollen
Haag 1 Februar Die Times erföhrt von ihremWaſhingtoner Korreſpondenten nach erichten

Berlin an die amerikaniſchen Blätter daß Deutſch
land i Abſicht habe offiziell von der Senatsrede
Wilſons Kenntnis zu nehmen und dabei an
zuerkennen daß jetzt wie der Präſident geſagt habe
die Zeit gekomm en ſei um einen Frieden ohne Sieg zu
ne zu bringen aber auch anzufül ren daß Deutſch
land an die Möglichkeit eines Friedens nach Wilſons

ffnung daß
alten werdenEroberun des

Abdalaziz

errſchaft befinden ſollen nur von einer Re

und

daß die fr an die Kälte 10 Grad in

Alliierten kommen

aus

Wirkung der deutſchen Aote u das neutrule Ausland

Amerika in den Krieg hineingezogen wird Der Kampf
würde dann noch blutiger heftiger und unmenſchlicher
werden die Gefahr für alle Länder vor allem für die
ſeefahrenden Nationen würde zunehmen und die Lage
noch unhaltbarer werden als ſie jetzt ſchon ſei

Nieuws van den Dag befürchtet daßinfolge der geſtrigen Note die Spannung zwiſchen
Deutſchland und Amerika wieder zunehmen wird ind daß wenn kein Ausweg gefunden
wird es mit dem Zuſammenarbeiten zwiſchen Wilſons
pnd den Mittelme ten zugunſten des Friedens vorbei

ein wir

Dänemark
Kopenhagen 1 Februar Man erwartet

hier für morgen die S eßung der Kopen
hagener Börſe um eine Panik zu vermeide n Man befürchtet daß die Beſitzer der Aktien von
Schiffahrtsgeſellf chaften ruiniert werden könnten

Der Wortlaut der Note iſt hier erſt gegen 2 Uhr
nachts bekannt geworden Anläßlich der deut
Blockadeerklärung wurde ein geheimer Miniſter
r a t abgehalten en ſoll eine geheime Sitzung im
Reichstag ſtattfinden

Spanien
W T B Amſterdam 1 Februar Einer Reuter

meldung aus Madrid zufolge hat die deutſche Note dort
ungeheuren Eindruck gemacht

S

Die Not in Jtalien
Bern 1 Februar Laut Secolo erchweren Kälte

Schnee weiterhin den Verkehr Jn Ravenna beträgt
Aleſſandrig 15 Grad Eine
aus Genua klagt über den

Jn einer Mitteilung des
wird erklärt daß das

Korreſpondenz des Avanti
Mangel an Lebensmitteln
Povolo Jtalia aus ArezzoLeben in dieſer Stadt faſt unmöglich geworden ſei

Holz und Kohlen ſeien überhaupt nicht auf
zu treiben Eier Milch Zucker und Brotwürden immer ten Giornale Jtolia be
klagt daß in Süditalien alle Maulbeerbäume abgeſägtwürden um Holz zur Deizung zu erhalten Die Re
gierung ſolle einſchreiten wie ſie kürzlich bezüglichſoihre Macht nur von der üeserein der Oelbäume getan habe

Die Knechtung Griechenlan s
Karlsruhe 1 Fobrugr Der Berner Bund berichet aus Petersburg Die Ue cberfübrung der Truppen

nach dem Peleponnez dauert fort Dennoch ſind über
all Anzeichen vorhanden daß es noch zum
Konflikt zwiſchen Griechenland und den

werde Die griechiſche
Preſſe ſetzt ihre unverſchämten Angriffe gegen die
Alliierten weiter fort Kein einziges Wortzur Verteidigung der Alliierten iſt in der
griechiſchen Preſſe zu finden Bezüglich der Fortſetzung
der Blockade iſt die Aufregung der griechiſchen Be
völkerung im Wachſen beoriffen Auch die Frage eines
Krieges zwiſchen den Alliierten und Griechenland wird
in der Bevölkerung beſprochen Lok Anz

Die bewoffneten Handelsſchiffe
T London 1 Februar Die Morning Poſtweiß zu berichten daß Graf Bernſtorff obwohl

er von Frieden ſpreche doch die Amerikaner warnt auf
bewaffneten Handels ſchiffen zu reiſen
denn diefe bilden für die Paſſagiere eine ernſte Gefahr
da ſie als Hilfskreuzer angeſehen werden
die man ohne jede vorherlge Warnung verſenkt

Die Ruſſenagreue in Rumänien
W T Berlin 1 Februar Die Ausſagen von

Landese nwohnern erg ein rBild ruſſiſcher Deſpotenherr chaft in Ru
mänien Die Einwohner von Focſani waren dort ſo
drangſaliert von ihren ſogenannten Pettern deß
ſie völlig verängſtigt waren Sie hielten ſich in ihren
Häuſern verſteckt Erſt jetzt wagen ſie ſich wieder auf
die Straßen Obgleich die ruſſiſche Soldateska dieLäden plünderte waren ſie gezwungen die Ge
ſchäfte offen zu alten Ein Polizeiko mmiſſar in Focſani

P Raismehl i T ein Grundſätzen glaubt Wahrſcheinlich fügt der Times ſagt aus daß er allein zweimal mit eigenen Augen geilühren Prozent t Anbereitetes Brot orbi d hinzu werde Deut tſchland behaupten daß ſehen habe wie die Ruſſen 25 Knutenhiebe an
es immer nu nen Defenſivkrieg geführt habe und r iedlichen a apgeſebenen e auf a
bereit ſei von allen Eroberungen Abſtand zu nehme llzogen haben uf dem Pol zeikommi ariagWie die r e echte der egen müßten die Alliierten Amerika klar machen d r Präfektur fanden ſich gegen 300 ſchriftli

Nationen wahrt daß obwohl TDeutſchl ands urſprüngliche n die r r Einwohnern d enJanuar Nichtamtlich Nachſtehende Fig t beherrſchen urch die Schlacht an der Marnve ſtiftungen ündexungen n er ſt ö 2pre ſind in den letzten Tagen s der Schweiz ge rt ſeien es doch noch immer eine weitere Aus gen durch die Ruſen Die Geſanmtzohl dex von u
an per Pr ſidenten Wilſon geſendt worden ſicht habe nämlich die Herrſchaft über den na hen Ruſſen verübten S bädigungen der i t

ürich 28 Januar c Präſident Jhre Hrient und die Türkei welche Deutſchland zu einer wird auf 2000 Fälle geſchöitzt ebenſo häufig Fearclen otſheft an den Senat über den Frieden der Quelle für Menſchenmaterial und Lebensmit el Klagen über ergewaltigungen von z
zwiſchen den Völkern herrſchen ſoll gab den edlen vorräte e könne zu einem zweiten Srobervnss und Mädchen dis vielfach ſogar durch vergroßmütigen h kund Untertanen die ſich unter verfuch wurden



Ner Pericht der 9orffen Herrogſoitung itulatfonen und Prokektoraten im Friedensſchluſſe ge zu Späker wendele as Gh n ſt m Het L l en werden muß unſerem dringenden h wurde o e e
W T B G eßes Henud tquartier 1 Februar täriſchen Intereſſe liegt auch ihre Wiederherſtellung in männern mit Ausdrücken des Haſſes t und über

Weklitr ar ſega handle n e en e e e et h e nAn vielen Stellen der Front brachten Erkundungs auch rhin die freie Durchfahrt durch die Meer e eine Völker die vom türkiſchen Joch zu befreien
vorſtöße wertvolle Feſtſtellungen über den Feind 777 zu verſagen Unter gewiſſen Vorſichtsmaßregeln der

Oeſtlicher Kriegsſchanplag
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bahern
Bei ſehr ſtrenger Kälte nur an wenigen Stellen leb

hafte Kampftätigkeit
An der Narajowka ſüdöſtlich von Lipnica Dolna

drangen Teile eines ſächſiſchen Regiments in die
ruſſiſche Stellung und kehrten mit 50 Gefangenen und
einem Maſchinengewehr als Bente zurück

An der
Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph

und bei der
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

99 v Mackenſenkleine Vorfeldgefechte und vereinzeltes Artilleriefener

Mazedoniſche Front
Südweſtlich des Doiran Sees nach ſtarkem Fener

vorgehende Abteilungen wurden abgewieſen
Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendor ff

a

Eine militäriſche Betrachtung
über Kriegsziele im ten

Von einem höheren Ouyfigzier a D
Antwort des Vierverbandes an Wikſon läßt

rr keinen Zweifel daß der Kampf fortgeſetzt
werden muß bis eine klare militäriſche Entſcheidung
vorliegt wiſfen alle daß wir die letzten Kräfte
anſpannen und in den Dienſt des Vaterlandes ſtellen

darithber
nei

müſſen wenn wir den Enderfalg auf unſerer Seit
haben wollen Dann aber dürfen wir auch die feſte
Zuverſicht hahen daß unſer der Sie

Mit der Wärme
Sueg ſein wird

des vaterbändäſchen Gefühls und
und der eiſernen Entſchloſſenheit werden wir freilich
die fühle Beſonnenheit verbinden müſſen die ſich ſtets
der Grenzen der eigenen Kraft bewußt bleibt Ueber
laſſen wir die Maßloſigkeiten unſeren Gegnern deren
Kriegsziele hart an die Grenzen der Zurech
nungs fähigkeit ftreifen

Das ſchickſalsſchwere Wort Sieg
eine unendliche Fülle von Abſtufungen bie mit dem
einfachen Durchhalten beginnen umd zuletzt bei dem
völligen Niederkämpfen des Gegners enden

letzten

Die Kriege der Weltgeſchichte ſind ſparſam geföt
die erſt mit dem Niederkämpfen des einen Teils
ſchloſſen ſie ſetzen eine große Ueberlegenheit des
Siegers an ſtaotſlicher und kriegeriſcher Kraft voraus
bei weitem die Mehrzahl der Vöſſkerkärnpfe 7 ein
verhältmäßiges Uebergewicht des einen Teils über den
anderen Dieſer gab den Streit auf weil er an der
Durchführbarkeit ſeiner eigenen Ziele verzweifelte
oder weil ihm die f
Kriges erforderte mit der Größe des möglichen Gewinnes nicht mehr in Einklang ſtanden cker endlich

weil ihm die Nachteile die die ängerung des
Kampfes ihm auferlegen konnte ſchwerer ſchienen als
die Bedingungen des Siegers Daraus aber
ohne weiteres daß auch des letzteren Friedensforde
rungen nicht ins Ungemeſſene geſteigert werden können
Denn auch er hat von der Fortſetzung des Kampfes
Nachteile zu befürchten muß e noch die Möglichkeit
eines Umſchwungs in Betracht ziehen
Jm allgemeinen wird alſo das völlige Nieder

kämpfen modernver r Staatengebiſde nicht als
erreichbares militäriſches Ziel ins Auge gefaßt werden
können am allerwenigſten dann wenn der Gegner an
Volkszahl weit überlegen an wirtſchaftlicher Kraft
ehenbürtjg iſt Es ſcheitert oft ſchon an einem zähen
Widerſacher das iſt der Raum der der Todſeind aller
kriegeriſchen Entſcheidungen iſt Napolerns Zug nach
Moskau liefert ein warnendes n Staat
braucht darum nicht bezwungen zu Fein weil ſeine
Hauptſtadt beſetzt iſt wenn ihm ſonſt noch Raum und
Hilfmittel zur Fortſetzung des Widerſtandes bleiben
Niedergekämpft iſt er erſt dann wenn die
ſeiner militäriſchen finanziellen wirtſchoftlicken
Kröfte wenn ſein Wille zertrümmert am Boden liegt

Jn allen anderen Fällen iſt der Friedensſchluß ein
Rechenex und bedeutet einen Vergleich wider
ſtrebender Jntereſſen Der Sieger wird w unter
ſcheiden müſſen zwiſchen den Forderungen die ſeine
Leben sintereſſen berühren und denen die an ſich wün
ſchenswert aber nicht unbedingt notwendig ſind Wo
eine Schlacht dem Siever eine halbe dem Unterlegenen
eine volle Million Männer koſten kann ruht eine
furchtbare Verantwortung auf denen die ihre Friedens
forderungen überſpannen möchten

Feſt umriſſene Hrixgsziele aufzarſtellen iſt ein
müßiges Spiel der Phantaſie ſo lange die leyten mili
täriſchen Entſcheidungen noch nicht llen ſind Es
muß genügen ſich an Richtlinien zu halten die biegſam
genug ſind ſich dem Ausmaße der ffenerfolge an
zupaſſen Nur wenige Grundſätze ſind ſo ſtarr daß
man um ihretwillen kein Opfer ſcheuen und bis zum
Siege oder Untergange ausharren muß Dahin
als Fundamentaſſſatz deutſcher Militärpolitik das un
geſchwächte Fortbeſtehen OeſterreichUngarns in ſeinen
alten Grenzen mit möglichſter Steigerung ſeiner
kriegeriſchen Kraft Jn kaum minderen Maße gilt das
Gleiche von der Türkei deren vollſtändige Unabhängig
keit von allen Einmiſchungen der uns feindlichen

t in ſich hängig gemacht und nötigenfalls zurückgeſtellt werden

Opfer die eine Fortſetzung des O

önnte ſie von einer ſtarken Türkei die an den beiden
Mittelmächten einen ſicheren Rüchhalt beſitzt wohl geſtattet werden Wenn wir nach dem gegen
unſere älteren S ke 17 Großkampfgehören aber mindeſt neun noch ſehr
kampfkräftige Einheiten zählen verkauften ſo gewänne
ſie mit einem Schlage eine Flotte die der ruſſiſchen des
Schwarzen Meeres noch auf Jahre hinaus ge
wachſen wäre

Zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich Ungarn
einerſeits und der Türkei andererſeits dürfen ſich nur
noch Staatengebilde befinden die dem Einfluſſe der
uns feindlichen Mächtegruppen entzogen ſind Alle Be
trebungen Rußlands und ebenſo Jtaliens nach

n Balkan und nach Kleinaſien hin müſſen mit dem
Friedensſchluſſe ein für allemal ein Ende finden

Wenn ſo von der Nordſee bis zum Perſiſchen Meer
buſen ein feſter Block geeinigter Staaten entſteht der
in ſich alle kriegeriſchen Streitigbeiten durch Schieds
geri räge ausſchließt und ſich gegen die Umwelt
zu Schutz und Trutz feſt zuſammenſchließt dann wächſt
hier ein Staatenbund von ſo gewaltiger miljtäriſcher
und wirtſchaftlicher Kraft empor daß er in ſich nahezu
die Gewähr der Unangreifbarkeit trägt Unſere Macht
wächſt durch Kräfte die wir diesmal zunächſt be
kämpfen und zertrümmern mußten ein neuer Aus
hungerungskrieg Englands ſtände vor ganz anderen
Vovausſetzungen wenn der Balkan und eine wirtſchaft
lich erſtarkte Türkei uns mit Brot Kartoffeln ro
lerm Kupnfer Baumwolle verſehen können

As eine gleiche Notwendigkeit wird man es be
zeichnen müſſen daß der altige Druck den Ruß

land in den ſchwierigſten Augenblicken dieſes Krieges
unſere Oſtfront ausüben konnte für die Zukunft

weſentlich vermindert wird Das bedingt eine Ver
bindung des deutſchen Oſtweichſellandes mit dem öſter
reichiſchen Galizien durch ein von Rußland losgelöſtes

dem Shyſtem der Mittelmächte eingegliedertes Polen
deſſen mibitäriſche Kräfte für dieſe nutzbar gemacht
werden müſſen Jn welchen ſtaatlichen Formen ſich
dieſe Anglicherum vollzieht iſt vom ſtrategiſchen Ge
ſichtspunkt weniger belangreich

Jch ſtehe nicht an zu behaupten daß alle anderen
Forderungen wie wünſchenswert man von ihnen
ſein mögen von der Geſtaltung der Kriegslage ab

können um die bisher genannten muß bis zum letzten
gefochten werden

Allerdings bleibt es ein berechtigter und dringender
Wunſch die ungünſtige Geſtaltung unſerer Oſtgrenze
durch Hinnusſchiebung bis über die Njemenlinie mit
ihren ſtarken Feſtungen Kowno und Grodno zu ver
beſſern Wir dürfen die hochentwickelte Landwirtſchaft
des Oſtens und ihre kerndeurſche Bevölkerung ſoweit
es an uns lieot nicht noch einmal dem Einfall der
rohen Horden Rußlands ausſetzen Der Abſchluß nach
Norden hin und Rückſichten der Seeherrſchaft in der

tſee machen weiterhin den Beſitz des Hafens Libau
mit entſcheidendem Hinterlande zu einem berechtigten
Geſichtspunkte Je mehr deutſches Siedlungsland wir
hier gewinnen deſto geringer wird die Gefahr die uns
für die Zukunft aus dem rieſigen Wachstum der ruſſi
ſchen Bevölkerung drohen mag Eine öſtliche Grenze
der Mittelmächte und Polens die von der Oſtſee in der
Gegend von Mitau in nahezu gerader Linie bis zur
galiziſchen Südoſtgrenze verliefe würde ſchon weit
gehenden militäriſchen Rückſichten gerecht werden

England und der Valkan
Von Arthur Dix z Z Sofia

m Sommer 10918 ſchrieb der bulgariſche Miniſter
präſident Dr Radoslawow in einem für die bulgariſche
Sondernummer der Leipziger Jlluſtrierten Zeitung
beſtimmten Aufſatz England verſtand es beſonders
das Herz Bulgariens zu gewinnen durch ſein ſympathi
ſches und öfter betätigtes Jntereſſe für das Los der
arg unterdrückt geweſenen Makedobulgaren Hätte
England nicht gemeinſame Sache mit Rußland gemacht
Bulgarien wäre es ſchwer gefallen die engliſche Welt
politik nicht werktätig zu unterſtützen Dieſes offene
Ausſprechen früherer bulgariſcher Anſchauungen durch
den leitenden Staatsmann des Landes iſt von be
ſonderem Wert weil es klar zutage treten läßt wieviel
England im Kriege auf dem Balkqn verſpielt hat

Als die Antwortnote der Entente an den Präſiden
ten Wilſon bei Andeutung der Kriegsziele gegenüber
Deutſchland Oeſterreich Ungarn und der Türkei die
vierte Macht im Bunde unerwähnt ließ verfiel kein
einziges bulgariſches Blatt welcher Parteirichtung auch
immer etwa auf den Gedanken hieraus verhältnis
mäßig freundſchaftliche Geſinnungen Englanbs für
Bulgarien zu ſchließen Es wurde vielmehr bei Er
örterung dieſer Note durchweg zum Ausdruck gebracht
daß die von der Entente gegenüber den Bulgarien ver
bündeten Mächten befolaten Kriegsziele auch für dieſes
Land verderblich ſein müßten Vor allen Dingen werß
man heute auf dem ganzen Balkan genau daß ein
ruſſiſches Konſtantinopel für eine ſelbſtändige Balkan
politik das unbedingte Ende bedeuten würde Jndem
England den Ruſſen Konſtantinopel zuſagte machte es
ſich zum Feinde des Balkans

Die frühere engliſche Balkanpolitik hat große
Schwawnkungen zu verzeichnen Jahrzehntelang war
England ein Freund ja zeitweiſe ſogar ein Verbündeter

Mächte deren Selbſtherrlichkeit gegenüber allen Ka der Türkei um ſie gegen den alten Erbfeind Rußland

Von Javier Buens
An der Jſonzofront Mitte Januar

Jn Wirklichkeit wird das Wippachtal von zwei
Tälern gebildet die durch einen Berg getrennt ſind der
ſich gleich einem Tiere der Vorzeit hier erhebt als ſei
es in prähiſtoriſchen Zeiten von dem nach dem Abdria
tiſchen Meere drängenden Urweltmeer hier zurückgelaſſen
Dieſer Bergrücken verläuft parallel demjenigen der vom
San Gabriele San Daniele San Michele und anderen
der ſlovakiſchen Region gebildet wird Er befindet ſich
auf dem linken Ufer des Jſonzo anſchließend an das
DoberdoPlateau und erſtirbt im Brania Tal Sein
Beſitz iſt von großem ſtrategiſchem Wert denn vonſeinem Kamm wird das ganze Wippach Tal auf beiden
Seiten beherrſcht und gleichzeitig iſt er ein Flanken
W für irgendwelchen Angriff n die

uSäufer des Karſt Mateaus den dort oben er
richteten Obſervatorien ſieht man die ganze Ebene die
ich von Görz bis nach Monfalſcone erſtreckt Die

Jraliener kennen ſehr genau die T tung dieſes Kam
m und wenngleich ſie es auch nicht wagen einen Jn
enterieangriff gegen ihn einzuleiten ſo ſchleudern ſie
doch täglich Hunderte von Geſchoſſen auf ihn um zu
vermeiden daß der Gegner Beodachtungspoften umd
Batterien dort einrichtet Auf dem Gipfel von wo aus
man die Seitenavhänge deutlich überblicken kann be
finden ſich oder beſſer geſagt befand ſich eine kleine
Kapelle in der Art derer wie ſie die ſüdlichen Völker
einem ihrer Heiligen zu nen pflegen Als wir Der Offizier geleitet uns ans Telefkop
dort hinaufftiegen war von dem Bas jur ein Stück Dort iſt der San Gabriele dort der Sabatinsdes Turmes och übrig i rm ler wir große und jener Hrt in Trümwern Gradiscutta
Löcher die die Gronsteinſ dort erzengt hätten

umliegende Felsſtücke als Schutz zu benutzen da die
taliener ihre Ferngläſer ſtets auf dieſen Punkt ge

richtet halten
Wenn ſie einen Offizier ſehen oder nur vermuten

er ſie nicht mit Geſchoſſen ſagt er uns und
ie bekommen es ſogar fertig Granaten des größten
Kalibers aus Schiffsgeſchützen die Tauſende von
koſten dabei zu verſchwenden

Während wir auf Saumpfaden zur Höhe
erwarteten wir oben angelangt dort keine menſchli
Weſen anzutreffen und wir ſind wahrhaft überraſcht
durch die Erſcheinung eines Soldaten der ſich damit be
ſchäftigt eine Art Hütte aus den Ruinen der Kirche
und eines kleinen danebenliegenden Hauſes zu erbauen

Aus Stücken des zerſtörten Altars der aus Zink
war hat er das Dach gemacht und ein Heiligenbunt
druckbild dient ihm zum Verſtopfen eines Loches Dieſer
Soldat iſt nicht der einzige Bewohner dort oben außer
ihm befinden ſich no u Kameraden und ein Unter

fizier dort deren Obhut und Waochſamkeit dieſer Be
obachtungspunkt anvertraut iſt Sie kommen aus einer
Höhlung hervor die ſich unter den Trümmern der Ka
velle befindet und ſchauen uns neugierig wie Weſen
aus einer andern Welt an wie wenn ſie vergeſſen

ark

hätten daß es gußer Soldaten noch andere Men
ſchen gibt

Haben die Italiener ſtark bombardiert fragt
ſie der Offizier Sie hören nicht auf damit ant
wortet der Unteroffizier Vor kaum 10 Minuten fieldie letzte Granate und riß wieder ein Stück des Turmes
der Kapelle fort

Zeit da Rußland freilich aus durchZu

e e SEngland noch keineswegs

chtgründen das
die Hand genommen war
eigt ein s Bulgarien

aufkommen zu laſſen eß in nur eineMachterweiterung Rußlands erblickte Später wußte
es dann freilich durch ſein Eintreten für die Mazedo
nier in Bulgarien jene politiſchen Regungen zu er
wecken von denen in dem oben erwähnten Ausſpruch des
bulgariſchen Miniſterpräſidenten die Rede iſt Als es
aber tatſächlich zur Trennung auch Mazedoniens von
der Türkei kam rührte England keinen Finger um den
bulgariſchen Anſprüchen zur Exfüllung zu verhelfen
ſondern ließ es geſchehen daß die Makrbobulgaren zu
Serbien fielen

Wohl hat die engliſche Balkanpolitik in altgewohnter
Weiſe viel Gebrauch gemacht von dem ihr ſo geläufjgen
Schlagwort vom Recht der kleinen Völker aber im
Grunde genommen geſchah es nie um dieſer kleinen
Völker ſelbſt willen ſondern immer nur um große
Mächte des europäiſchen Feſtlandes zu ſchwächen
Momente der Beunruhigung zu ſchaffen und neue
Handhaben zu gewinnen um die verſchiedenen Groß
mächte gegen einander guszuſpielen

lauf dieſes Krieges auch den Balkanbewohnern ins
beſondere den Bulgaren klar vor Augen gerückt worden
Man hat erkannt daß das Großväppeln Serbiens nur
dazu dienen ſollte OeſterreichUngarn zu und
in ſeiner politiſchen Machtſtellung zu ſchwächen Man
hat erkannt daß die kleinen Stagten die an die Seite
der Entente treten nur zu willenloſen Kriegswerkzeugen
Englands werden und man hat erkannt daß das Recht
der kleinen Völker in Wahrheit ſeinen Schutz nicht
findet an der Seite Englands ſondern vielmehr an der
Seite der Mittelmächte

Auch der bulgariſche Soldat hat ſich mit farbigen
Engländern ſchlagen müſſen und iſt durch dieſen Augen
ſchein belehrt worden daß Enagland der Schützer der
kleinen Völker eine ganze Reihe kleiner Völker in

Erdteilen als Heloten zu willenlvſen Werk
zeugen ſeiner Kriegführung macht

Als verbündetes Werkzeug der engliſchen Krieg
führung ſind Serbien und Montenegro und zum Schluß
Rumänien vor den Augen und unter tatkräftiger Mit
wirkung der Bulgaren zugrunde gerichtet worden Das
Schickſal Griechenlands führt den Balkanbewohnern
deutlich vor Augen in welchem Grade England die
Rechte eines kleinen Volkes mißachtet das ſich nicht als
Werkzeug engliſcher Kriegführung hergeben will ſondern
ſeine Neutralität bewahren möchte

So hat denn England durch eigene Schuld auf dem
Balkan alle Sympathien verwirkt Es hat gerade hier
Brweis über Beweis geführt wie von Grund aus un
wahr die Redewendung vom Recht der kleinen Völker
im britiſchen Munde iſt Die Balkanländer die ſich in
das engliſche Bündnis begaben verfielen dem Unter
ganqg der Balkanſtagt der neutral bleiben wollte wurde
von England aufs ſchmählichſte drangſaliert die Frucht
des gerechten Sieges war einzig und allein auf ſeiten
jener Balkanmacht der Enagland als Bundesgenoſſe
Rußlands mit ſeiner Bereitſchaft Konſtantinopel den
Ruſſen ausznliefern rechtzeitig verdächtig wurde und
die an die Seite der Zentralmächte tretend die prak
tiſche Erfahrung machen konnte wo das Recht der
kleinen Völker wirklich feine Geltung findet

Das Kampf Mittel des Poſtraubes durch das England
den deutſchen Handel zu vernichten hofft wird planmäßig
ſeit Dezember 1915 von unſeren Feinden angewandt Vor
her richtete fich das Vorgehen der engliſchen und franzöſiſchen
Seebehörden in erſter Linie nur gegen den überſeeiſchen
Paketverkehr Bom Dezember 1915 bis September 1916 find
wie ſchon früher bekanntgegeben wurde von britiſcher und
franzöſiſcher Seite im deutſch überſeeiſchen Poſtverkehr be
ſchlagnahmt worden

A Jm Verkehr aus Deutſchland
1 nach den Vereinigten Staaten von

Amerika 17 110 Briefpoſten2 nach Spanien Portugal und Süd

amerika 6 2253 nach NiederländiſchIndien 865
B Jm Verkehr nach Deutſchland

1 aus den Vereinigten Staaten von
Amerika 13 857 Briefpoſten2 aus Spanien Portugal und Süd

2 438
525

amerika
3 aus NiederländiſchIndien 55

Zuſammen 1 020 Briefpoſten
Seit Anfang September 1916 ſind ſoweit bis jetzt bekannt

geworden iſt von den britiſchen oder franzöſiſchen See
behörden an Briefpoſten Briefſäcken des deutſch überſeeiſchen
Poſtverkehrs auf neutralen Dampfern beſchlagnahmt worden

A Jm Verkehr aus Deutſchland
1 nach den Vereinigten Staaten von

Amerika und neutralen Ländern im

1 aus den Vereinigten Staaten von
Amerika und neutralen Ländern im
Durchgang durch die Vereinigten

Dieſes alte engliſche Intrigenſpiel iſt durch den Ver wurde

Inkgeſamt alſo haben Engländer unhDezember 1915 auf neutralen e 30 588 a
Deutſchland nach neutralen Ländern beſtimmt und
Briefſäcke von neutralen Ländern nach Deutſchland

Ehrentafel
Ein tapferer Vizefeldwebel

Bei dem Sturm 23 i 1916 Bizee Fechtel r von 6 e
e

nicht achtend auf ein noch an e e r
Maſchi los Dicht vor dem Graben erſter
Fechtel vom feindlichen Graben aus eine Handgrangte

e e n i e einiheh e e tchi Die Handgrangte dat ihre gewö
nſchaft wurde getötet Don

Reſt der Grabenbeſatzung erledigte Fechtel im Nahkampfs
r

nen genommen rmiWiderſtand der feindlichen Grabenbeſatznng gebrochen

Kriegsallerlei
Der Henker von Litauen

Mit Erbitterung und Abſcheu gedenkt die ſhre
freiung und Selbſtändigkeit erſehnende litauiſche
völkerung noch heute eines Mannes der 1868 bis 18
mit entſetzlicher Willkür und fkrupelloſer Roheit
dem armen Volke die ruſſiſche Knute ſchwang 9
der Henker von Litauen lebt Michael Nikolajewitſch

Murawi ev in der Geſchichte dieſer mißhandelten
unterdrückten Nation fort Wie ein Symbol mußte es
dem Volke erſcheinen als die Ruſſen 1915 bei ihrem
Abzuge aus Wilna das von der dankbaren zariſchen
Regierung dem Pazifiſator Litauens errichtete Denwe im Triumph mitnahmen und zwar in einer Art

die unbeabſichtigter Weiſe des Henkers durchaus würdig
war Man legte nämlich dem in Bronze Dargeſtellten
einen Strick um den Hals und hoh ſo das Standbilbd
vom Sockel herab Selbſt die zu dieſer Ehrung
Murawiews kommandierten ruſſiſchen Offiziere konnten
kaum ein hämiſches Lächeln unterdrücken Gras wächſt
jetzt auf dem Platze auf dom das Denkmal ſtand und den
die Wilnaer früher ſoviel wie möglich gemieden haben
Das in den nächſten Tagen erſcheinende neue Heft der
Monatsſchrift Litauen die nunmehr in den Verlag
von E S Mittler und Sohn zu Berlin überg en
iſt berichtet von dieſem Ereignis in dem man die
rächende Hand des Schickſals erkennen möchte und er
zählt von der Schreckensherrſchaft Murawiews Kaum
zwei Jahre verwaltete dieſer Mann als General
gouverneur Litauen und während dieſer kurgen Zeit has
er faſt 10 000 Opfer auf ſein Gewiſſen geladen darunter
123 Hinrichtungen am Galgen 972 Verſchickungen in
die Katorga 1427 Verbannungen nach Sibirien zum
Zwecke der Anſiedlung ferner ſchickte er 2625 Männer
als Soldaten tief nach Rußland hinein Am erbarmungs
loſeſten ging er gegen die Edelleute und die katholiſchen
Geiſtlichen vor Stand eine Hinrichtung bevor ſo ließ
er es unter Trompetenſtößen machen und der
Verurteilte wurde durch die Stadt zur Richtſtätte ge
führt Daß Murawiew nicht der Rache der Bevölkerung verfiel iſt beinahe als Wunder zu bezeichnen
Seine Familie verwahrt voch eine Schatulle die m
als 100 anonyme und unerſchriebene Briefe mit Karika
turen und Darſtellungen von Galgen und Guillvtinen
enthält Sendungen die der Henker von Litauen aus
faſt allen Ländern Eurrvas erhielt

Ruſſiſche Beklemmungen
o st Die Rußkija Wiedomoſti berichten daß das

Miniſterium des Jnnern mit größter Eile das Projekt
der Vergrößerung der Polizei im ganzen Reich zu ver
wirklichen ſucht Dieſes Projekt iſt bekanntlich auf Grund
des berüchtigten 8 87 alſo während der der
Duma und ohne deren Zuſtimmung vom Zaren genehmigt
worden

nung der

Die Aufmerſamkeit iſt dabei wie das ruſſiſche Blatt
anmerkt hauptſächlich auf die großen Städte und die am
dichteſten beſtedelten Fabrikgegenden gerichtet
waltungsbehörden ſind auf die Notwendigkeit hingewi
worden ſich mit der
unterſten Polizeichargen und der Vorbereitung erfahrener
Beamter für die Polizeiverwaltungen zu beeilen

Die V er

Organiſation von Kurſen für

Auch dieſe Nachricht iſt ein neuer Beweis dafür wie
ſehr die ruſſiſche Rogirrupa r nächſte Zukunft fürchtet
und wie ſehr man gewillt iſtbequeme Regung im arbeitenden Volk mit brutaler Ge
walt zu unterdrücken

jede der Regierung un

Kriegshumor
Durchgang durch die Vereinigten Moderne Einladung Herr und Frau Geheimrat

5882 Briefpoſten v Dudelfink geben ſich die Ehre Herrn und Frau Pro
3 nach Spanien 2 t feſſor Dorſtebald für nächſten Sonntag 8 Uhr zum
3 nach NiederländiſchIndien Abendbrot zu bitten U A w g P S UnſerB Jm Verkehr nach Deutſchland Küchenmädchen hat eine Leberwurſt und ein halb Pfund

Butter von zu Hauſe erhalten und hat uns beides

e

Verfügung geſtellt Bitte Brotmarken nicht zu ver
geſſen

an die Wände des Obſervatoriums der ganze Berg
wird durch ein Erdbeben erſchüttert

Jn die Höhle ſchreit uns der Offizier zu Wir
laufen dorthin denn ſchon kündet ein neues Sauſen in
der Luft wieder eine Granate ſtärkſten Kalibers an
Noch mehrere Einſchläge folgen

Sie können jetzt herauskommen ruft uns ein
Soldat nach ungefähr 15 Minuten zu während er die

ie ins Freie führt mit einer Laterne be
euchtet

Wie weiß der Mann daß jetzt kein Geſchoß mehr
kommen wird und die Gefahr vorüber iſt Er iſt ſeit
einem Monat dort poſtiert und hat dabei gelernt daß
bis zu acht Granaten von den Jtalienern abgeſchoſſen
werden und daß dann eine Pauſe von ungefähr zwanzig
Minuten eintritt Wir benutzen dieſen Zeitraum um
hinabzuſteigen und die Angſt daß die Jtaliener diesmal
dieſe Zeitpauſe abkürzen könnten läßt uns laufen Unten
angelangt ſehn wir gerade den letzten Reſt des Turmes
fallen und die ſchwarzen Erdwolken von ſieben aufein
ander folgenden Exploſionen ſich erheben

Wie groß ſind die täglichen Verluſte der Diviſion
fragen wir unſern Begleiter in der Erwartung eine

hohe Zahl als Anwwort zu hören
6 bis 8 Tote und 20 bis 25 Verwundete

Von 2 Uhr nachmittags der Zeit wo die Sonne
beginnt ſich nach Weſten zu neigen bis die Schatten
der Nacht den Berg in einen Schutzmantel einhüllen
hört man hier täglich das Gedröhn dieſes regelmäßigen
Bombardements dat das Echo der herumli
Berg noch verſtärkt

ir gelangen zu einer 30 em Betterie wir hören
einen Bfiff und wie durch Zauber kommen zwiſchen

ſich vor uns befreit von den Tannenzweigen die es
liebevoll verhüllten das Monſtrum Wie ein gezähmter
Elefant ſtreckt es ſeinen gewaltigen Rüſſel erſt nach
Weſten und dann nach allen Richtungen geduldig den
Drehungen eines Hebels gehorchend den ein Soldat
leicht handhabt Jn einem auf Schienen laufenden
Handkarren wird das Geſchoß angeſahren und durch
einen Fahrſtuhl in das Rohr befördert Hinterher
kommt die Pulverladung die 30 kg Exploſionsſtoff ent
hält Ein Befehl und der Kanonier ſchließt das Rohr
Ein anderer Befchl der das Ziel berichtigt Wir e
fernen uns 100 Meter Der ganze Felſen zittert
wie wenn er aus Gelatine wäre das Gebör ſchmerzt
uns eine weiße Wolke hüllt das Monſtrum ein

Nicht weit davon ſtehen noch mehrere dieſer groß
kalibrigen Geſchütze die innerhalb von 14 Tagen das
ſchreckliche Konzert das dort oben t n ver

e und im täglichen Generalſtabsbericht es
auten

Auf dem Karſt erhöhte Artillerietätigkeitanf Rückwege zu den Baracken in denen ſich der

Stab der Diviſion o den re rte uns der uns
begleitende Hauptmann das FrolS Anfang des Srieges ißcrtref uns der Feind
an Artillerie ebenſo wie an Anzahl von Soldaten Der
geſamten italieniſchen Artillerie konnten wir nur ſehr
gezählte Stücke kleinen Kalibers gegenüberſtellen
ſeder unſerer Soldaten hatte Hrei Jtaliener zum
Gegner Jetzt hat ſich das geändert unſere Artillerie
übertrifft an Stärke die italieniſche und auch unſere

egenden Jxfonterie hat durch die glücklichen Operationen an denJ gewordenverſchiedenen Fronten wodurch Reſerven frei

ſind hier er u n d ger
den Felsſtücken Soldaten or Ein Leutnant heißtDas Dröhnen einer einſchlagenden Granate unter

h Anintn drädes i u 28 d ge
dürfte es den Fta
einen er Bodens zu erobern c

Staaten v W Briefpoſta Spanien 77 7
3 aus NiederländiſchJnd zZuſammen II 999 Drieſpo c

ſtimmt zuſammen 58 019 deutſche Brieſpoſten geraubt h
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